N 1 der ure 1, Ber 15 Spr, egen 1, Ah 20 Er. 
N uſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Eugen 
Fort, H. m in Hamburg, Haaſenſtein & Vogler, in Frank- 
furt a. M. Jiger'ſche, in Elbing: Neumann - Hartmaus g Buchhd lz. 
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Sonnabend, 29. Juni. (Abend ⸗Ausgabe.) | 1867 


.. —— Euronen 
Die Danziger Seitung erſcheint b weimal; am Sonntage 
Morgens 2 e 
Crpebition er aſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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Wir ersuchen unsere geehrten Leser, Perg aß die dann nötbig werdende Anleihe 750 Mill. SE Te e Teile zu a Da⸗ 8 

5 a x . res. betragen werde. gegen rufen ſie uns ſehr lebhaft gewiſſe conſervative Politiker 1 
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ihr Abonnement > IN. Quaı tal 1867 auf di Baris, 27. Juni. Gegenüber den Auslaſſungen der in das Gedächtniß zurück, die in bes Jahren 1848 und 1849 | 
„Danziger Zeitung Berliner „Nordd. Allg. Ztg.“ bezüglich des Artikels 5 des | eine Rolle gefpielt haben. Auch manchem unfererPefrtdärite 


es zeitgemäß erſcheinen, wenn wir eine uns wieder unter die 
Hand gelommene Kundgebung aus dieſen Kreiſen für einen jr 
Augenblick der Vergeſſenheit entreißen. 

Im März oder April 1849 erſchien nämlich in Danzig 
ein Aufruf „an Preußens Volt“, unterzeichnet von einem, 
heute uns nicht mehr bekannten Grafen Karl v. Hülſen. Der 25 
Hr. Graf bekennt ih darin als Mitglied des damaligen hoch⸗ 2 
reactionairen „Vaterländiſchen Vereins.“ Vor 1816, jagt er, — 
habe er allerdings den ſogenaunten liberalen Beſtrebungen 8 
nahe geſtanden. Damals aber wären dieſelben auch vornehm⸗ 
lich gerichtet geweſen gegen die Bureaukratie, gegen den Hoch⸗ 
muth der „hochſtehenden Beamten und Militafrs, welche vor 
den Märztagen nicht wußten, wie hoch fie ihre Naſen tragen 
ſollten.“ Aber das ſei nun ganz anders geworden. Da ſei 
von Frankfurt ein ganz „verrücktes“ Wahlgeſetz ausgegangen, 
und ſelbſt das Miniſterium Brandenburg habe ſtatt der 
„allein vernünftigen“ Wal nach Ständen ſogar im Decem⸗ 
ber 1848 das „unſinnige allgemeine Wahlrecht“ aufs Neue 
ſenctionirt. Ferner ſei der revolutionäre Gewaltſtreich einer 
„Incorporation Oſt⸗ und Weſtpreußens in Deutſchland“ nicht 
nur von den „zuſammengelaufenen Herren“ in Frankfurt ge⸗ 
fordert, ſondern auch wirklich durchgeführt werden. Ja, das 
„berüchtigte“ Jagdgeſetz, „dieſer erſte Eingriff in das Eigen⸗ 
thum“, habe fogar Geſetzeskroft erhalten, obwohl daffelbe doch 
nur bei dem „demokratiſchen oder vielmehr ochlokratiſchen Ge⸗ 
ſindel“ habe Beifall finden können. Da ſei es denn mit fei⸗ 
nem ehemaligen Vertrauen zur Regierung vorbei geweſen. 

Ja, man könne es den „ Sutgefinnten* in keiner 
Weiſe verargen, wenn fie nach ſolchen Erlebniſſen Jedem ſich 
in die Arme geworfen hätten, von dem ſie Rettung aus ihrem 
beklagen zwerthen Zuflaude erwarten konnten, und wäre dieſer 
Reiter der Koſel mit der Kuute geweſen.“ In der Sehn⸗ 
ſucht nach ſolcher Rettung ruft denn der Verfaſſer auch aus: 
„Wir Oft: und Weſtpreußen wollen froh darüber fein; daß 
die Ruſſen unſere Nachbarn find, welche fo viele Jahre 
unfere treuen Verbündeten waren!“ Wir übergehen alles 
Uebritze und erwähnen nur noch, daß der Herr Graf den 
liberalen Juden drobt: „Der alte Judenhaß beſteht noch fort, 


Prager Friedensvertrazes vertheibigt „France“ den Satz: 
Frankreich habe daß Recht über die Ausführung von Stipu⸗ 
latienen, deren Initiative von ihm aufgegangen, ein Uitheil 
abzugeben. Kraft des modernen Völkerrechts hättten alle 
Mächte das Recht. die Ausführung der von Preußen in Ber 
treff Schleswigs übernommenen Verpflichtungen zu fordern. 

Petersburg, 28. Juni. Die „Senatszeitung“ meldet, 
daß die Ausfuhr von allen Holzwagren, von Matten, Theer 
und Holzrinden aus Rußland und Polen nach dem Auslande 
zollfrei geflattet iſt. 

Riga, 27. Juni. Der Kaifer hat heule eine Cour ab⸗ 
gehalten, bei welcher die Civil⸗ und Militärbehözrden ſewie 
die Mitglieder der Kaufmannſchaft empfangen wurden. Der 
Kaiſer richtete bei dieſer Gelegenheit einige Worte in ruſ⸗ 
ſiſcher Sprache an die Berſämmeſten und ſagte unter Anderem: 
Mir find die Gefühle der ungeheuchelten Ergebenheit, welche 
Sie zu mir hegen, wohl bekannt und mein Vertrauen zu 
Ihnen bleibt ſtete daſſelbe; doch vergeſſen Sie nicht, daß Sie 
zu einer Familie gebören und einen untreunbaren Theil 
Rußlands bilden. Ich hoffe zuverſichtlich auf Ihre Mit⸗ 
wirkung, damit biefenigen Maßregeln und Reformen, welche 
zum Wohle der Oſtſeeprovinzen nothwendig find, ermöglicht 
werden.“ Der Kaller ſchloß mit dem Ausbruck feines tieſ⸗ 
gefühlten Dankes für den derzlichen Empfang. 

Frankfurt a. M., 28. Jun, Nachm. Sehr flau. Abe 
ritkaner der compt. 773. % Medio 7777, Credit: getlen offerirt 178 
a 1774, Steuerfreie Anleihe 494, 1860er Looſe 724 A 72. 

Zrankfurt a. N., 28. Junf, Abds. G ecten⸗Societat. Flau, 
gegen Schluß fefter. Credlt-Ackten 176 a 173f, 1860er Looſe 71% 
a 70%, Steuerfreie Anleihe 483, Amerikaner 77. 

ten, 28. Juni. Abend börſe. Auhaltendes Angebot. Cre⸗ 
bit-Actten 185.00, Nordbahn 167,50, 1880er Looſe 88,60, 1884er 
Leoſe 76,60, Staatsbahn 232,80, Galtzier 224,75. 

Paris, 28. Juni, Nachm. 3% Rente 69,00, Italieniſche 
Rente 52,55, Amerlkaner 828. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
94% gemeldet. a . 

en don, 28. Juni. Bewölkt, heiße Witterung. — Der Dam⸗ 
vier „Cuba“ iſt aud New-Nork geſtern in Queenstown eingetroffen. 
— Aus New Hort vom 27. b. Mis. Apdg. wird per atlanti 
ſches Kabel gemeldet: Wechſelco ur! auf London in Gold 110, Gold- 
Baumwo 


rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
Danzig in der Expedition, Ketterhagergasse 4. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht; Dem Gen.» 
Lieut. z. D. Pagenſtecher den Stern zum Rothen Adlerorden 2. 
Kl. mit Eichenlaud, fo wie dem pract. Arzt Dr. Schmidt zu Frauk 
furt a. M. und dem Rentier Groth zu Berlin den K. Kronenerden 
4. Kl. zu verleihen; den Kreisrichter Martins in Schroda zum 
Staatsanwalt in Wreſchen; ferner die Kreisrichter Belzer in Coſel, 
Möllendorf in Leobſchüß, Röſer in Keſeuberg D-©, Ramiſch 
in Ujeft, Kubr in Ratibor, Graf v. Strachwitz in Gleiwitz und 
Schultz in Oppeln zu Kreisgerichtöräthen zu ernennen, Den Rechte. 
Anwalten und Notaren Seiffert in Cre, Stel und Pätzolt 
in 9 den Charakter. als Juftſzrath, dem Rendanten 
Meuſel in Ratibor den Charakter als Rechnungzsrath und den Kreis · 

crichts⸗Secrttaren Gerneth in Gleiwitz und Roſenberger in 
Grottkan den Charakter als Canzleirath, ‚A wie dem Briedendrichter 
Joeſting in Crefeld, den Advorat-Anmwalten Mayer in Köln und 
Stiesberg in Düffeldorf, fo wie den Notaren Heusner in Grenz. 
nach, Schtly in Trier und Guftodis in Köln den Charakter als 
Juſttzrath zu verleihen. 

Der K. Kreisbaunmelſter Brandenburg zu Sie burg ift zum 
K. Bau- Juſpector ernannt und demſelben die Bau⸗Juſpectorſtelle 


zu Poſen verliehen worden. 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

a Angekommen 2% Uhr Nachmittags. 

Florenz, 29, Juni. 9 Vernehmen nach bes 
giebt ſich der Kronprinz Humbert von Italien demnächſt 
mit militäriſchem Gefolge nach Berlin, um der militäriſchen 
Erinnerungsfeier der Schlacht von Königsgrätz am 3. Juli 
beizuwohnen. x 
(T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Thorn, 28. Junl. Die, Gazeta Torunsta” erklärt ſich 
in ihrem beutitzen Leitartikel für eine allgemeine Betheiligung 
der Polen an den Wahlen zum Norddeuiſcher Reichstage. 

Peſth, 28. Juni. Das Unterhaus genchmigte heute den 
vom Miniſterium eingebrachten Geſetzentwurf, betr. die Wahl 
einer Beier für die allen Ländern der Monarchie ges 

meinſa 


8 Angelegenheiten. agio 38, Bonds 110}, Flinsis 122, Eriebahn 64, ‚Liest vielleicht in höherem Grape als ſonſt; und es könnte 
een i 38. ” Levanttpoſt: At 22 i raffinirtes Petroleum 24. = TR 5 cht geſchehen, daß bi aus geſprochene Emanzipation wieder en 
m Trieſt, 28. Juni. Leranttpoſt: Athen, 22. Juni. Die ind ee 9 e eee 

m; u t ruſſiſchr eite „Großadmiral']! Ein regetionaires Blatt vom Jahre bes ie wſſen nicht, ob und wo der Graf noch lebt. At : 
brachte die Meldung, daß die Candieten bie Ebene von | -A Reese EGTURE DEDUTRET, ſeine Sfienungsgensfin ſind noch lange nicht aubgederben. 


# Bei manchen Gelegenheiten erinnern wir und noch immer 
derjenigen Männer, die noch vor nicht gar langer Zeit nicht 
laut genug ihren Abſcheu gegen den angeblichen Unſinn des 
allgemeinen gleichen Wahlrechts, gegen die Frevelhaftigkeit der 
Annerlonen auf Koſten fürfilicher Häuſer, gegen den ſchwarz⸗ 
roth⸗goldenen „Barrikadeulappen,“ als das alte Symbol deut⸗ 
ſcher Einheit, kund geben konnten, und die Deutſchland für 
uns erſt in Hinterpommern anfangen lichen. Wir erinnern 
uns aber auch, wie widerſtandslos dieſelben Männer für das 
Rn gleiche und directe Wahlrecht zum Norddeutſchen 
Reichstage, wie freudig ſie für die Annexionen auf Kosten des 
Königs von Hannover u. ſ. w. und wie enthuſtaſtiſch ſie für 
die Bundes verfaſſung ſtimmten, die doch zugleich Oſt⸗ und 
Weſtpreußen in die Grenzen Deutſchlands hineinzeg. 

So wenig wir dieſe Berfonen jemals für wirkliche preu⸗ 
ßiſche Patrioten gehalten haben, eben fo wenig oder wo möge 
lich noch weniger halten wir ſie jetzt für wirkliche deutſche 
Patrioten, oder gar für Männer, die eine aufgeklärte und ver- 
händige Wählerſchaft in das preußiſche Abgeordnetenzaus oder 
in den Norddentſchen Reichstag wählen dürfte. Aber wir 
find auch ſehr weit daron entfernt, fie mit ber geſammten 


Laſſſti geränmt haben. — Die sriechiſche Regierung hat dem 
türliſchen Conſal in Lamia des Extquatar entzogen. In 
mehreren griechiſchen Städten haben in Folge von Auf- 
hetzungen der Bevölkerung gegen die Freimaurer Ruheſtörun⸗ 
gen ſtatigefunden. , 
Kopenhagen, 88. Juni. „Fädrelandet“ bezeichnet es 
nenerbings als felbſtverſtänvlich, daß Dänemark für Nord⸗ 
ſchletwig beſtimmte Garantien verweigere, da Oeſterreich 
Er einer furzen Erholungsperiode Preußen unbedingt ver⸗ 
leinern werde. a 
aris, 28. Juni. Der „Preſſe“ zufolge haben die Mi⸗ 
niſter der Budgeſcommiſſton die Erklärung gegeben, daß der 
größte Theil der für das Kriegs winiſterium geforderten 158 
Mill. Free. zur Erneuerun: und Vervollſtändigung 
der Equipirung der Armee verwendet würden; die erzielten 
Reſultale geflatten die beſtimmte Annahme, daß vor Ab⸗ 
lauf von 6 Monaten Frankreich über 750,000 Mann 
gut bewaffneter und equipirter Truppen verfügen 
könne. Die Regierung wolle für den Augenbtick keine An⸗ 
leite, weil die Ausgaben fortlaufen und es derſtändig erſcheine, 
die Geſammtausgaben ſpäterhin zu conſolidiren. Die, Preſſe“ 


Nur ſchwärmen ſie heutzutage ohne alle Gewiſſensbiſſe ſogar 
für das einige Dentſchland, vielleicht mit hochtönenderen 
Worten als fo Mancher von uns, deſſen Jugendtraum und 
deffien Mannesarbeit, an feinem Theil, die ſtaatliche Vereini⸗ 
gung unſeres Vaterlandes ſeit langen Jahren geweſen iſt. 


Polttiſche Ueberſicht. 


Von Seiten der Staatsanwaltſchaft beanſtan⸗ 
deter Artikel. 


Geſellſchaft der Salons und Gärten des Kur hauſes. Mögen 
auch die Berifer Damen, die fonft durch auffallenven Glanz 
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Zur Pariſer Weltausſtellung. III. 
2 7 immer unterwegs. ; 

Schelten Sie nicht, daß ich ſo langſam reiſe. Da aber 
Wiesbaden faſt eine Vorſtadt von Frankfurt iſt, da der Rhein 
ſich fo verlockend quer über meinen Wes legt, konnte ich dem 
Triebe nicht widerstehen, einen Tag mehr dieſen herrlichſten 
der deutſchen Landſchaften zu opfern, wenn ich ihn auch viel⸗ 
leicht ſpäter in Paris nöthiger brauchen werde. Die Frank. 
furter ſollen jetzt ihre erſten Stadtverordneten wählen und 
benutzen natürlich auch dieſen rein communalen Act zu leb⸗ 
bafter politiſcher Agitation. Selbſt die Contribntion des 
vorigen Jahres wird dabei wieder ind Treffen geführt, und 
doch braucht man zicht viele Blätter in der Geſchichte der 
Stadt zurückzuſchlagen, um ſich zu überzeugen, daß man früätzer 
ahnlichen Forderungen bereitwilliger na kam. Freilich wur⸗ 
den biefe damals von Frankreich geftellt, das mag die Sache 
wohl ändern. „Frankfurt, ſchreibt Schloſſer darüber, welches 
pie franzöſiſchen Offiziere fo köſtlich bewirthete und zu Allem, 
was gefordert wurde, ſtets willig war, mußte dennoch 1806 
unter dem lächerlichen Vorwande, dad die Frankfurter Kaufe 
leute mit England in Verbindung fiänden und die engliſchen 
Waaren in Deutſchland verbreiteten, eine Eontribution von 
4 Millionen Franken zahlen“ und das mitten im Frieden, 
ohne ſich gewehrt oder agitirt zu haben. Alſo nicht „nur im 
Jahre 1792 an Cüſtine 2 Millionen Gulden“, wie Klaſſen⸗ 
Cappelmann am 22. Januar im Abgeordnetenhauſe ſagte, die 
Frankfurter haben den Franzoſen mehr zahlen müſſen, ohne 
dadurch zu ſo großem Haſſe gereizt oder, wie es heute heißt, 
in ihrer Exiſtenz gefährdet zu ſein. 

Den Wiesbadenern dürfte man es weniger übel nehmen, 
wenn ſie etwas trübe in die Zukunft blicken. Das freundliche 
und elegante Badeſtädtchen, welches am ſüd lichſten, geſchützte⸗ 
ſten Abhange des waldigen Taunus reizend liegt, hat nicht i 

-- ur aufgehört Reſidenz zu fein, auch der Luxus und Glanz fie mit Gründen abzuwehren. Am meiſten beklagt man ſich 
ver Saifon ſcheint bleicher geworden, und wenn noch die Bank über die faſt ume Doppelte gewachſenen Steuern und über die 
ihre goldſtreuende Hand bald ſchliezen wird, fo dürften leicht Härte der allgemeinen Dienfipfliht. Daß Beides nothwen⸗ 
ftille Tage für den Ort, der ſorſt wohl wenig natürliche dig iſt, beſonders daß Preußen ſehr ſparſam wirthſchaftet, 
Reſſourcen hat, kommen. Auffallend iſt die völlig veränderte an Gehalten und ſachlichen Ausgaben keinen Kreuzer zu viel 


. c RENTE SEETMNTEN 
verwendet, beſtreitet Niemand, die alten Verhällniſſe aber 
kann man ihrer bequemen Billigkeit wegen nicht vergeſſen. 
Allerdings bat man ſich in Deutſchland ſeit faſt 50 Jahren 
daran gewöhnt, Preußen alle Laſten tragen zu ſeten, gerüſtet 
zu ſein, wenn irgendwo äußere Verwickelungen drozeng, feine 
Truppen herzugeben, wenn bie eigenen Landes kinder einmal 
mit den Waffen in der Hand ihre Verfaſſung anders inter» 
pretiren, als der kleine Herrſcher und ſeine Regierung. Daß 
unfer Geld und unſer Blut allein ſämmiliche Pflichten des 
Reichs ſchutzes getragen hat, weiß Jeder, der au die famoſen 
Bunbescontingente des vorigen Jahres denkt. Als Lohn da⸗ 
für mußten wir und weiblich ausſchimpfen und erniedrigen 
laſſen in jedem ſüdveutſchen Winkelblättchen. Nun ſind wir 
dahin gekommen, nicht mehr alleln Heer und Flotte ſtellen 
und bezablen zu mͤſſen, jetzt ſollen die Laſten die uns nicht 
an einer Entwickelung des materiellen Wohlſtands und der 
Induſtrie, wie Ne die geſchützten Kleinſtaaten lange nicht er⸗ 
reicht haben, hindern konnten, gleichmäßig vertheilt werden, 
natürlich halten die neuen Landsleute das für unerträglich 
und wollen darüber zu Grunde geben. 

Am Sonntag Nachmittag kam ich bei Rüdesheim an den 
Rhein und benutzte den wundervollen Abend zu einer Wan⸗ 
derung über den Niederwald Die Weinberge, durch welche 
der Weg binanführt, fanden in letzter Bläthe und dufteten 
ſtundenweit ein klöſtliiches Bouquet aus, zarter und lieblicher, wie 
es jemals ſpäter dem feurigen Wein entſtrömt. Es war Alles 
ſo ſonntäglich heiter rings umher, der Blick hinab auf den 
mächtigen Strom, der ſich in dem Becken von Bingen ſüru⸗ 
delnd verfängt, ehe er die Felsenge durchbricht, von slänzend⸗ 
ſtem Lichte der Abendſonne veiſchönt, die Sträucher voll Blü⸗ 
then, der Eichenwald oben fo, friſch und kräftig, ſelbſt die 
Ginſterbüſche am Wege, die ſpäter ſo grau und dürr ſcheinen, 
noch grün und ſaftig, und dazu geputzte vergnügte Menſchen 
auf allen Wegen und Stegen. Am Sountag duldet es keinen 
Rheinländer zu Haufe. Für wenige Silbergroschen befördern 
dann Bahnen und Schiffe die Paſſagiere zu jedem Punkte von 
Köln bis Mainz und für die Arbeit, die dort wohl die Woche 
hindurch eine fleißigere, angeſtrengtere iſt, als bei uns, be⸗ 


die ſetzt von dem Muſiktempel Beſis ergriffen hat. 

Natürlich ſieht der Einheimiſche alle ſolche Symptome 
noch ſchwärzer als der zufällige Gaſt. Ich trank meinen 
Nachmittags kaffee in Geſellſchaſt mehrerer Wiesbadener, die 
zecht beſorgt waren, daß ihre Vaterſtadt wieder zuſammen⸗ 
ſchrumpſen würde, wenn nichts weiter als die Quellen Fremde 
dorthin brächten. Von der Verbitterung, die faft aus jedem 
Frankfurter ſpricht, wenn er an die politiſchen Umgeſtaltungen 
denkt, habe ich, hier nichts bemerkt. Man hat gegen die Re⸗ 
gierung des Herzogs von Naſſau freifinnige Orpoſttion ge⸗ 
macht und wird dies unter veränderter Firma weiter fort. 
ſetzen. Braun zilt bei Manchem auch bereits für eine Art 
Verräther an der Freiheit, für einen Volkswaun, den die 
Berliner Luſt verdorben habe, weil er ſtatt zu opponiren, 
die Reichsverfaſſung durch Compromiſſe hat ſchaſſen helfen. 
Es find faft wörtlich dieſelben Klogen, die wir ja ſeit einem 
Jahre daheim zur Genüge hören, Anklagen, welche von einer 
fo völligen Ignorirung der nationalen Aufgaben unſerer frei. 
finnigen Partei zeugen, vaß es ſchon lange nicht mehr lohnt 


* 


vertheidigt noch vertheidigen juste 


Von Seiten der Staatsanwaltſchaft beanſtan⸗ 
deter Artikel. 


B. A. C. Berlin, 28. Juni. [Die Prozeſſe gegen 
Tweſten.] An demſelben Tage, an welchem das Ober⸗ 
tribunal in den Criminalprozeſſen gegen die Abgg. Tweſten 
und Frentzel trotz aller vorangegangenen freiſprechenden Er⸗ 
kenntniſſe und trotz Art. 84 der Verf. gegen die Redefreiheit 
der Abgeordneten entſchied, wurde vor dem Plenum des 
Kammergerichts die Disciplinarunterſuchung wegen der 
Rede, welche Tweſten am 10. Februar v. J. über den 
Tribunalsbeſchluß vom 29. Januar im Abzeorknetenhaufe 

ehalten, und gleichzeitig wegen zweier politiſcher Reden, die 

weſten im April und Juni 1866 in öffentlichen Verſamm⸗ 
lungen außerhalb des Abgeordnetenhauſes gehalten, verhandelt. 
Der Staatsanwalt trug auf Entfernung aus dem Richter ⸗ 
ſtande an. Das Kammergericht hat, wie bisher alle Gerichte 
außer dem Obertribunal, die Rede im Abgeordnetenhauſe 
auf Grund des Verfaſſungs⸗Artikels 84 für ſtraflos er⸗ 


achtet, dagegen wegen der anderen Reden auf eine Geldſtrafe 


von 100 $ erkannt. Tweſten hat ſich in beiden Terminen 
(vor dem Obertribuual und vor dem Kammergeri weden 


— [Der Handelsminiſter] wird morgen 4 
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Knnersdorf in Schleſten begeben. 


3 ge . 
Ale vier 3 ber Erilten, 
wöchentliche Urlaubsreife antreten und ſich nach feinem Gute 


bentigen Feſtes hohe Bedeutung. Preußens Helvenkönig | 


Die Abſtimmung des Senats hat, wie man der „K. 8.“ 


Wilhelm feiert das fünfziglährige Jubelfeſt als Chef ‚feines |, ſchreibt, in Paris ebenſoviel Unwillen erregt, als die Rere 


Regiments, welches ſeit einem halben Jahrhundert mit dem 
Geschicke der Stadt Liegnitz innig verwachſen iſt. Nächſt 
dem treuen Regimente, welches im letzten glorreichen Feldzuge 
im verfloſſenen Jahre noch gezeigt hat, daß es ſeinen ſtolzen 
Namen mit Ehren zu tragen weiß, iſt es daher Allerhöchſt 
Ihre getreue Stadt Liegnitz, welche Hand in Hand mit der 
ihr lieb gewordenen Garniſon, auf deren Beſitz fie ſtolz iſt, 
ihrem König und Chef aus vollem Herzen enkgegenſubelt 
und mit ihren heißen Glückwünſchen zugleich fromme Gebete 
für das Wohl und Heil ihres Allergnädigſten Königs und 
der ganzen Königlichen Fa ilie zum Throne des höchſten 
Baumeiſters aller Welten emporſendet. Geſtatten Ew. Ma. 
dieſe Verſicherungen unveränderlicher Treue und Ergebeuheit 
als ein ſchwaches äußeres Zeichen der mächtigen Gefühle, 
welche alle Bewohner von Liegnitz heute in gleichem Maße 
befeelen, von den Vertretern der Stadt huloreichſt entgegen⸗ 
zunehmen.“ 

Frankreich. Paris, 26. Juni. [Voltaire, George 
Sand, Renan ꝛc. ſollen aus den Volksbibliotheken 
verbannt werden.] In der geſtrigen Sitzung des 
Senats wurde über eine Petition verhandelt, in der 102 
der clericalen Partei angehörige Bewohner von St. Etienne 
verlangen, daß aus der dortigen Volksbibliothek die 
Bücher von Voltaire, George Sand, J. J. Ronſſeau, Renan, 
Michelet, Eugen Sue, Peletan, Proudhon verbannt wür⸗ 
den. Der Berichterſtatter Suin beantragt Ueberweiſung an 
die Regierung, damit dieſelbe Maßregeln ergreife, daß in den 
Volksbibliotheken, die jegt in großer Anzahl in Frankreich ber 
ſtänden, keine Bücher aufgenommen würden, welche die Volks⸗ 
klaſſen vergiften müßten. Er brandmarkte die obigen Schrift- 
ſteller, deren Schriften gegen die Moral, die Religion und 
die Geſellſchaft gerichtet ſeien. — Der bekannte Schriftſteller, 
Senator Sainte-⸗Beuve, der bei einer anderen ähnlichen 
Gelegenheit den Senatoren öffentlich vorwarf, ſie feien unr 
Heuchler, denn keine drei unter ihnen glaubten an das, was 
fie ſagten, greift den Bericht Suins ſcharf an. Der Senat 
habe kein Recht, ſich zur Cenſur⸗Anſtalt aufzuwerfen 
und eine Art von Index herauszugeben. Sainte = Beuve 
proteſtirt gegen die öffentliche Brandmarkung der 
berühmteſten Schriftſteller Frankreichs. Er geht die einzelnen 
angegriffenen Schriften durch und vertheidigt ſie. Er iſt er⸗ 
ſtaunt, daß man nicht auch Mollsre und feinen ⸗„Tartüffe“ 
auf die Liſte der verbotenen Bücher geſetzt. Bei Erwähnung 
Proudhons und des Socialismus bemerkt S.⸗B.: „Ich habe 
die Werke des Gefangenen von Ham (des jetzigen Kaiſers) 
viel ſtudirt und gefunden, daß er der ausgezeichnetfte und aufge⸗ 
klärteſte Socialiſt ift; was er will, iſt, die geſundeſten Ideen der 
Revolution in die moderne Geſellſchaft einführen.“ Der 
Redner ſchließt: „Ich begreife nicht, wie unter einem Sou⸗ 
verein, welcher eiferſüchtig darüber wacht, Frankreich die ihm 
aus der Revolution von 1789 erwachſenen Rechte zu bewah⸗ 
ren, ſich ein Wort des Tadels gegen die Freidenker erheben 
kann, deren Zweck das Aufſuchen der Wahrheit iſt. Man 
muß für alle Meinungen die Wagſchale gleich halten, man 
darf nicht auf die eine Seite hinneigen.“ Baron Dupin 


dagegen, Bruder des verſtorbenen Generalprocuralors am 


Caſſationshofe und Eiericaler, ſpricht ſich in einer langen 
Rede, worin er über die Gebrechen der Grſellſchaft klagt, 
vollſtändig zu Gunſten des Berichtes aus. Er ſagt im An⸗ 


es nicht geſtattet ſei, im Suat 
g LER zu Neffe, Pfeſer fet verfaſſungs⸗ 
wwbdrig, benn die Verfaſſung erkläre, der Kaiſer regiere von 
Gottes Gnaden, was indirect die Anerkennung desſelben be» 


— [Der conjervative Abg. Perſius,] Landrath dinge. Hierauf ergeht der Redner ſich mit großer Behemenz 
des Kreiſes Oſt⸗Priegnitz, iſt als Hilfsarbeiter ins Miniſte⸗ über die Vermehrung der Zahl der unehelichen Kinder und 


rium des Innern beruſen. 
—[Provinzial⸗Synodal- Ordnung.] Der evange⸗ 
liſche Ober⸗Kirchenrath hat den Entwurf einer Previnzial. Synodal⸗ 
Ordnung als Proponendum für die diesjährigen Kreis⸗Synoden aus- 

earbeitet. Es ift deshalb nothwendig geworden, die Abhaltung die⸗ 
ſer Synoden auf Ausgang Sommer oder Anfang Herbſt zu ver⸗ 
ſchieben, da die Mittheilung der Vorlage des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths vorher an ſämmtliche Geiſtliche gelangen muß. Für 
die Provinz Brandenburg, in welcher die Krels⸗Syaoden in der Zeit 
vom 15. Mal bis 15. Juli ftattfinden ſollten, iſt eine Vertagung 
bis zum Monat Sept. und Oct. angeordnet worden. 

— [Die nach Sibirien verbannten preuß. 
Staatsangehörigen) ſollen auf Verwendung der preuß. 
Regierung, die nach dem „Dziennik poznanski“ dazu durch 
einen polniſchen Landtagsabgeordneten veranlaßt worden iſt, 
aus Sibirien entlaſſen und bereits auf der Heimkehr be- 
griffen ſein. ſtd. Z.) 

Liegnitz, 27. Juni. (W. T. B.) [Die Adreſſe der 
ſtädt. Behörden! an den König lautet: „Einzig für Preußens 
Geſchichte, einzig für die Chronik der Stadt Liegnitz iſt des 


lohnt mau'ſich durch einen auf den ſchönſten Ausſichtsorten 
in den renommirteſten Wein. und Speiſeorten verlebten Tag. 
Dann gleicht das ganze Rheinthal der riefizen Promenade 
einer Welt. Zu Pferde, zu Wagen und zu Fuß, aber immer 
in geſelligen Gruppen, wenn es fein kann traufic gepaart, 
wandert das heitere, genußſüchtige Völkchen, welches dieſen 
durch Cultur wie durch Naturreize gleich geſegneten Landſtrich 
bewohnt, von Ort zu Ort, von Weinhaus zu Weinhaus. 
Singend, mit Kränzen und Blumen geſchmückt, lachenb und 
jubelnd, daß es weithin durch die Berge ſchallt, genießen ſie 
an dem Ruhetage ihr Leben gründlich, um am nächſten Mor⸗ 
gen wieder raſtlos thätig zu ſein und Geld, viel Geld zu ver⸗ 
dienen. So war denn auch der ſchattige Niederwald reich 
belebt, auf der Roſſel, in der Cinſiedelei, in der Zaubergrotte, 
wo die Waldſtille ſich öffnet, um herrliche Niederblicke auf 
den Strom, auf Bingen, das Nahethal zu bieten, gab es 
überall vergnügte Menſchen. Noch bis gegen Mitternacht, ſo 
lange ich am offenen Fenſter in Rüdesheim ſaß, von dem der 
Blick dem Strom und ſeinen Ufern weithin folgen kann, 
ſchnaubten Züge und Dampfboote, voll mit heimkehrenden 
Ausflüglern beladen, auf und ab. Seit dieſem Jahre erſt 
bat man am Rhein angefangen, ſogenannte amerilaniſche 
Dampfboote zu bauen, bei denen ähnlich wie bei unſeren klei⸗ 
nen Fluß dampfern ſämmtliche Perſonenräume ſich über Deck 
befinden. Die Kajüte, in der auch die Tafel ſervirt wird, 
bildet einen geräumigen Glasſalon und auf der darüber ge- 
legenen Plattform ſitzt man bequem und luftig unter einem 
Zeltdach, die Ausſicht viel freier und weiter genießend, als es 
früher dem durch Räderkaſten und Maſchinenraum behinder⸗ 
teu Blicke möglich war. Bis jetzt ſind erſt zwei ſolcher Schiffe 
im Verkehr, doch werden ſie ſo gern benutzt, daß die Geſell⸗ 
ſchaft gewiß mehrere bauen wird. 

Die letzte Raſt auf deutſchem Boden hatte ich während 
einiger Morgenſtunden in Kreuznach. Die grüne Naheinfel 
war von Kindern ſchon ganz bevölkert, denen das ſcharfe 
Salzwaſſer Skropheln und ſchlechte Säfte heilen foll. Ber 


ſonders für das Vergnügen dieſer Kleinen ſcheint hier geſorgt, 


ſcheint Voltaire, George Sand, J. J. Rouſſeau ꝛc. oder 
vielmehr den Werken derſelben die Schuld zu geben, daß dem 
fo iſt. Hr. Dupin muß aber in fein eigenes Leben zurück⸗ 
greifen, er muß in ſeiner nächſten Nähe ſuchen, und er wird 
dann finden, in welchen Claſſen die Männer zu ſuchen find, 
welche die meiſten unehl lichen Kinder auf die Welt ſetzen; da⸗ 
bei muß ihm fein geſunder Menſchenverſtand ſchon ſagen, daß 
es nicht die Arbeiterllaffen ſind, welche die Halb-, die Viertel 
und die Achtel⸗Welt unterhält. Er brandmarkt Voltaire, 
Rouſſeau, George Sand, Pelletan, aber keines ihrer Werke 
enthält eine Lehre, die fo verberblich auf die Geſellſchaft ein⸗ 
wirkt, als das Beiſpiel der hochgeſtellten Leute, welche, die 
Tugend im Munde führend, die Töchter erkaufen und den 
zuerſt entrüſteten Eltern den Mund mit Gold verſtopfen. — 
Der Juſtizminiſter Baroche fordert gleichfalls Ueberweiſung 
der Petition an die Regierung, ohne jedoch die Motive der 
Commiſſiou zu acceptiren. Die Regierung habe bereits ein 
Reglement für Volksbibliotheken ausgearbeitet. — Der Se 
nat nimmt dann auch den Autrag der Commiſſion an. 


2 


fie fahren in Kutſchen mit Ziegenböcken beſpannt, für fie giebt 
es überall Spielſachen und Kurzweil. Die Erwachſenen trer 
ten in die zweite Linie zurück, und klazen denn auch häufig 
über Langeweile. Mit Iſchl und ähnlichen renommirten 
Soolbädern kann Kreuznach nicht aufkemmen, felbft die Bade 
Einrichtungen ſollen ſchwerfällig und koſtſpieliger als anders⸗ 
wo ſein. So wird die Soole nicht etwa, wie überall, durch 
Röhren an die Verbrauchsorte geleitet, ſondern in der ent⸗ 
fernten Saline auf Fäſſer gefällt und den einzelnen Gäſten, 
die Bäder brauchen, ins Haus gefahren. Das ſoll ſich nicht 
ändern laſſen, weil dieſe Fuhrleute ebenfalls leben wollen. 
In Kreuznach wohnt auch der Bildhauer Kauer, bekannt durch 
feine reizenden Genregruppen, die in Gyps und Biscuit ver» 
vielſältigt, geſchmackvolle und beliebte Zimmer⸗Dekorationen 
bilden. Hermann und Dorothea, Paul und Virginie, Roth⸗ 
käppchen, Dornröschen, kennt wohl Jeder, der ſich für ſolche 
Dinge intereffirt, jetzt hat der Meiſter das Barfüßele voll. 
endet; gleich grazids, gleich poetiſch, gleich zierlich dargeſtellt, 
wie- die anderen Märchengeſtallen, wird es gewiß auch gleich 
freundliche Aufnahme finden. 5 

Die Bahn nach Saarbrücken windet ſich durch das enge 
Thal zwiſchen Felswänden, aus denen ſchroſſe, bizarr geformte 
Porphyrnadeln noch Lügner in die Höhe ragen, maleriſch hin. 
Beſonders ſteil und unnahbar ſtreben die Melaphyrwände um 
das Städtchen Oberſtein in ſcharfen Zacken hinauf, auf den 
ſpitzeſten Kuppen zwei Schloßruinen tragend, die den ehema⸗ 
ligen Beherrſchern dieſes Gebietes zur Reſidenz dienten. Von 
Oberſtein und aus dem nahen Idarthale kommen, wie ich glaube, 
ganz ausſchli⸗ßlich die zahlloſen Achatarbeiten, die als lleinere 
Geräthe und einfacher Schmuck viele Verwendung durch die 
ganze Welt finden. Das freundliche Thal des Idarbaches 
hinauf wandert man wobl eine Stunde zwiſchen lauter Schleif— 
müblen von einfachſter Conſtruction, die ſein Waſſer treibt. 
Die Leute, größtentheils kleine Unternehmer, halten alle einen 
Heinen Bazar der von ihnen gefertigten Waaren in Achat und 
Bergkryſtall, wo man eine große Auswahl geſchmackvoller 
Spielereien für recht billige Preiſe antrifft. Eigenthümlich 


St.⸗Beuve's Beifall findet. Die meiſterhafte Vertheidigung 
des berühmten Academikers bildet das Tagesgeſpräch, und 
viele hundert Perſonen aus allen Ständen haben heute ihre 
Namen in St.⸗Beuve's Wohnung eingeſchrieben. Auch kat 
dieſer eine Menge Zuſchriften und Beſuche erhalten, unter den 
letzteren wird jener des Prinzen Napoleon genannt Auch 
Prinz Humbert hat gewünfch‘, die Bekanntſchaft des berühm⸗ 
ten Schriftſtellers zu machen. Die Dunkelmänner im Senat 
geberdeten ſich wüthend, ja, Hr. Lacaze hat Hrn. Sl. Beuve 
zugerufen, er werde ihm außerhalb des Senate Erklärungen 
zu geben haben, und an den beredten Schriftſteller auf dieſe 
Weiſe eine förmliche Herausforderung gerichtet. 

— [Ausflellungspreife für den Norddeutſchen 
Bund.] Aus der Geſammtheit der Arbeiten der internationalen 
Jury ergiebt ſich, daß Preußen und der Nordd. Bund für die 
Induſtrie dieſer Länder zwei außerortentliche Preiſe, nahezu 60 
goldene, 230 ſilberne, 380 bronzene Medaillen und 330 
ehrenvolle Erwähnungen erhalten haben, während 40 In⸗ 
duſtrielle für „hors concours“ erklärt wurden. Die Kunft 
dagegen bedachte man nur mit drei großen Preiſen, zwei 
erſten, drei zweiten und einem dritten Preiſe. 

Italien. Rom, 22. Juni. [Ueber die geiſtlichen 
Säfte] ſchreibt man der „K. Z.“: Ich kann auch heute nur 
wiederholen, daß die Menge der fremden Geiſtlichen bereiis 
ledes bekannte Maß überſtieg, obgleich wir bis zur Feier des 
Centenariums noch acht Tage vor uns haben. Kein Monat 
der Winterſaiſon mit engliſchen und amerikaniſchen Gäſten 
könnte gewinnbringender geweſen ſein, und wenn das römiſche 
Volk in dieſen Tagen über materielle Noth klagt, fo zeigt es 
ſich undankbar. Es ſcheint, um in Rom Leben zu ſchaffen, 
muß man ſeine Zuflucht nehmen zu den Todten. Von den 
bisher gekommenen Biſchöfen brachte keiner weniger als 10,000 
Fr., die meiſten 50,000 Fr. und darüber ale Peterspfennig 
ihrer Didcefanen mit! 

Spanien. Madrid. [Eine aus 200 Perfonen 
beſtehende Bande] hat am 20. mit Karabinern bewaffnet 
bie Stadt verlaſſen, um die Schienen der Südbahn bei Ger 
tafe aufzureiß en, die Telegraphendrähte zu durchſchneiden und 
in den Dörfern der Umgegend Zwangscontributian einzu⸗ 
treiben. Der Bande, die ſich zuſehends vergrößerte, gelang 
es, die Berge von Toledo zu erreichen, wo ſie ſich für längere 
Zeit den Verfolgungen der Truppen und der Gendarmerie 
zu entziehen vermag. Die mit dieſem Unternehmen ver⸗ 
bundene Abſicht iſt unbekaunt geblieben, ebeuſo, von welcher 
Seite aus daſſelbe inſpirirt worden iſt. 


Danzig, den 29. Juni. 

* In der heute abgehaltenen Sitzung der Aelteſten 
der hieſigen Kaufmannſchaft wurde beſchloſſen, das 
vom Herrn Handelsminiſter erforderte Gutachten Über das 
Mäller⸗Inſtitut dahin zu erftstten, daß das Ce leojum 
die Aufhebung des Inſtituts der vereideten Mäller für noth⸗ 
wendig erklärt, es jedoch für erforderlich hält, daß durch eine 
entſprechende Einrichtung für die Ausübung der bisher von 
ven Mäklern nach Art. 311 und 343 des Handels⸗Geſetzbuchs 
verſehenen Nebenfunctionen Sorge getragen werde. — Der 
Herr Miniſterpräſident hat die Eingabe des Cellegii, betr. 
die Sicherung des Privateigenthums zur See in 
Kriegsfällen durch internationale Vereinbarung 


b tercgierung dieſe Angelegen⸗ 
Yelltortaabrens ln 1 uge 12 daß Thea wegen der Echwie⸗ 
rigkeiten, welche dabei zu Überwinden ſeien, die Behandlung 
der Sache vorausſichtlich eine längere Zeit in Anspruch 


nehmen werde; er behalte ſich vor, das Collegium ſeiner Zeit 
mit weiterer Nachricht zu verſehen. 

„Es geht uns nachſtehender, in ſeder Beziehung beher⸗ 
zigenswerther Aufruf der biefigen Saniläts⸗Commiſſion 
an die Bewohner unſerer Stadt zu: 8 

Das Erin der Cholera, die bereits in einer benachbar⸗ 
ten Stadt an ber Welchſel ein Opfer gefordert hat, legt uns die 
Pflicht auf, die Bewohner Danzigd auf Dazjenige aufmerkiam zu 
machen, was ſie ſelbſt in ihrem eigenen Intereſſe zu thun und zu 
laſſen haben, um ſich, fo weit menſchliche Kräfte reichen, für vie 
Cholera weniger empfänglich zu machen, und die Gefahr der Wel⸗ 
terverbreitung nach Möglichkeit zu vermindern. 

„Alles, was nach den bisherigen Erfahrungen mit Erfolg der 
Cholera entgegengeftellt wurde, läßt ſich unter dem Begriff San⸗ 
berkelt zufammenfaſſen: Sauberkelt der Perſon, Sauberkeit 
der Wohnungen, die uns beherbergen; Sauberkeit der Luft, die wir 
athmen; Sauberkeit der Nahrunßsmittel und namentlich des Waſ⸗ 
ferd, das wir trinken. g 
„Daraus folgt, daß aus den Wohnungen alle Art von Ab⸗ 
fällen, Schmutz und Unrath ſtets aufs Schleuniaſte entfernt werden 
muß, ihre Aufbewahrung verunreinigt nicht allein das Haus, fans 
dern noch in gefährlicyerer, weil unſichtbarer Weiſe, die Luft. Da 
aber die Luft cus den Höfen und Straßen in unſere Häufer gelangt, 
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iſt die Beobachtung, wie ſo eine Induſtrie ſich an ein beſtimm⸗ 
tes Local bindet und durch völlig veränderte Umſtände nicht 
daraus zu vertreiben iſt. Das Material, welches die heimi⸗ 
ſchen Steinbrüche liefern, genügt lange nicht mehr, es wird 
an Güte und Billigkeit von dem ſüdamerilaniſchen, beſonders 
dem braftlianiſchen Achat, wie der Beſitzer einer Schleifmühle 
mir erzählte, übertroffen und deehalb hier nur noch über⸗ 
ſeeiſcher Stein verarbeitet. Der Hauptmarkt für die fertige 
Waare iſt aber gleichfalls Amerila. Es muß alſo der Stein 
zuerſt über das Weltmeer nach dem ſtillen Jrarthale wandern, 
dort erhält er Form, Glanz und jegt auch Farbe, denn es iſt 
gelungen, den grauen roth, grün, braun, gelb, violett zu fär⸗ 
ben, um wieder Über den Ozean zurückzugehen. Und es hats 
delt ſich dabei nicht etwa um kunſtvolle, ſchwer nachzubildende 
Einrichtungen, ſedes dünne Waſſeräderchen, die lleinſte Dampf⸗ 
maſchine könnte das ganze Wunderwerk leiſten. Das Länd⸗ 
chen iſt eine oldenburgiſche Enclave und möchle natürlich auch 
um keinen Preis preußiſch werden. So ein Bürger des 
Staates Birkenfeld ſieht, wie der Wirth zur Poſt in Ober⸗ 
ſtein, mit nicht geringer Verachtung auf die preußiſchen Unter⸗ 
Ihanen hinab und glaubt ſchon, uns eine nicht geringe Ehre 
angethan zu haben, wenn er einwilligt, einen Nordbeutſchen 
Bund mit uns zu bilden. 1 

Von Saarbrücken weiß ich nichts, von Luxemburg, wel⸗ 
ches etwas feitab vom Wege liegt, wünſche ich nichts zu er⸗ 
zählen. Das iſt ein Name, welchen wir vorläufig nicht mit 
Gleichmuth ausſprechen können, den man unſerer Begeiſte⸗ 
rung für die Einheit, die Macht und die Größe des Vater⸗ 
landes ſchon jetzt höhniſch entgegenruft. Mag es bald anders 
damit werden. 

Eine Jeſuitenſchule, 4 Wagen voll Zöglinge, geleitet von 


den langen ſchwarzen Patergeſtalten, hing fi an unſern Zug, 


als wir wenige Meilen hinter Saarbrücken die franzdſiſche 
Grenze überſchritten. Wir fahren in die Nacht hinein, um 
Morgens in Paris zu erwachen. 


— 


faßt den Eimermacherhof, Rambau hinterm Zaun, 


fo wäre es das verkehrteſte Verfahren, fich jener Unreinigkeiten da⸗ 
durch zu entledigen, daß man ſie kurzweg auf die 905 und Stra⸗ 
ßen, in Kanäle, Faulgräben und Trummen ſchüttete. Denn von hier 
aus üben fie ihren verderblichen Einfluß nur in noch weiteren Krei- 
ſen aus. ß eine regelmäßige und ausreichende Lüftung der 
Zimmer erforderlich iſt, verſteht tc von ſelbſt. Eine beſondere 
Aufmerkſamkeit iſt den Senkgruben für die Abtritte zuzuwenden. 
Dieſelben bedürfen ſchon jetzt Hi das Dringendfte der Desinfec⸗ 
tion. Als billigftes und zuverläfſigſtes Desinfectionsmittel empfeh« 
len wir Eifenvitrisl mit einem Zusatz von Schwefelſäure oder Car⸗ 
bolſäure. Man braucht für den Kopf und die Woche 10 Loth 
Eiſenvitriol und zwei Loth Schwefelſäure oder 1 Loth Carbolſäure. 
Für ein von 8 Perſonen bewohntes Haus iſt demnach wöchentlich 
eine Auflöfung von 25 Pfund Eiſenvitriol in 4—8 Quart Waſſer 
(je nach der Größe der Senkgrube) mit 3 Pfand Schweftlſäure 
oder 4 Pfund Carbolſäure erforderlich. Solche Senkgruben, welche 
ſeit dem Erlöſchen der vorjährigen Epidemie nicht mehr desinfizirt 
worden find, werden für die ate Des infection eine ungleich größere 
Menge, etwa die 4. bis Sfache Ouantität, bedürfen. 

„Für Nachtſtühle, Eimer, Töpfe u. ſ. w., die täglich entleert 
und gereinigt werden, iſt es zweckmäßig, die nach der Kopfzahl ent 
ſprechende Menze der Desinfeetlonsmittel in einer geöbern Quanti⸗ 
tät Waſſer zu löſen und jedesmal ſofort nach der Reinigunz dez 
Geſchirrs fo viel von der Löfung hineinzuzießen, daß der Boden 3 
bis 4 Querfinger hoch bedeckt iſt. Nie darf das Geſchirr benutzt 
werden, ohne daß ſich Dedinfectionswaffer in demſelben befindet. 

„Wir fordern alle Bewohner unſerer Stadt auf das 
Dringendſte auf, ungeſäumt in ihren Wohn ungen die 
Desinfection in der bezeichneten Weiſe in beginnen und 
dieſelbe regelmäßig mindeftend einmal in der Woche zu 
wiederholen. 

„Sollten einzelne Senkzruben, trotz erſter reichlicher Desinfec⸗ 
tion, noch Geruch zeigen, fo empfehlen wir in dieſelben noch einmal 
eine größere Menge Carbolſäure, etwa 1 %, en Die · 
jenigen aber, welche, ſei es aus Armuth, ſei es aus irgend 
einem andern Grunde, das Desinfectlensverfahren nicht 
ſelbſt übernehmen können oder wollen, werden hiermit auf⸗ 
efordert, ſich auf dem Stadthofe zu melden. In allen ſolchen Fäl⸗ 
en wird der Magiſtrat durch ſeine Beamten, wo es erforderlich iſt, 
unentgeltlich die Des infection ausführen laſſen. 

„Die unterzeichnete Commiſſiton behält ſich vor, in ſolchen Fäl« 
len, wo durch Vernachläſſigung der Des infection Gefahr entſteht, die 
Kgl. Polizeibehörde zum amtlichen Einſchreiten aufzufordern, deren 
Beiftand ihr bereitd in dankenswerther Weiſe zugeſagt worden iſt. 

„Von der größten Wichtigkeit ift es, und Hiermit wenden wir 
uns Defonderd an die arbeitenden Klaſſen, in Bezug auf den Genuß 
rohen Waſſers ſehr . | zu fein, Zwar ſchadet reines Maſſer 
nicht und kann auch während der Cholera unbedenklich getrunken 
werden. Allein leider haben wir in der Stadt kein allgemein zu · 
beuge reines Waſſer, welches ohne Beforgnig roh geneſſen werden 
aun, ausgenommen das von Pelonken und Hermanndyof zum Ver⸗ 
kauf gebrachte. 1 den bisherigen Wahrnehmungen IR Waſſer, 
mit Abgängen von Cholerakrauken im Per Ude Grade verunreinigt, 
unzweifelhaft einer der Hauptverbreiter der Cholera. Daß die Ra⸗ 
daune ſchon zwiſchen ihrem Eintritt in die Stadt und der Abzwei⸗ 

ung der Brunnenröhren vielfach ſolche Abgänge aufnimmt, unter⸗ 
iegt feinem Zweifel; daß daher in unſern Brunnen zeitweife Cbo⸗ 
lerakeime eirculiren, iſt eine nothwendige Folge; daß das Waſſer 
derſelben in folgen Zeiten roh getrunken bei den für die Krankheit 
Empfänglſchen die Cholera hervorrufen wird, ſteht nach 
allen bisherigen Erfahrungen feſt. Gleichwohl hat man 
oft genug den ſchmerzlichen Anblick, während der Cholera, 
zeit Leute und  befonderd Kinder aus den öffentlichen 
Brunnen trinken zu ehen; vielleicht nehmen ſie gerade in dem 
Augeablick den Todeskeim in ſich auf. Wir haben leider kein Er⸗ 
ſatzmittel an gutem Waſſer für das ſchlechte der Brunnen zu bieten, 
allein auf das Eindringlichſte muß vor dem Genuſſe des rohen Waf- 
ſers aus denſelben gewarnt werden. Möge Jeder, der nicht geſun⸗ 


des Waffer bezahlen kann, wenigſtens gekechtes Waſſer in ſeinem 
Hauſe zum Triaken vorräthig halten. 


bricht, 
nicht. 


in einem Haufe die Cholera wirklich aus⸗ 
genügt das oben a ne eee 
Vielmehr ſind alle mit dem Kranken in Berührung gekom · 
mene Gegenſtände, namentlich aber verunrelnigte Wäſche, benutzte 
Geſchlirre, etwa durch Erbrechen beſudelte Möbel, der Fußboden u, 
ſ. w. fo ſchnell wie möglich durch Eirweichen, Waſchen und Scheuern 
Mit einer Zinkvltriol-Löſung (für Wäſche etwa K auf 20 
Quast, zum Scheuern etwa 1 Pfund auf 10 Quart Waſſer) zu des. 
infieizen. Carbolſäure m ſich acht des ftarken Geruches, Eſſen⸗ 
Vitriol entſtehender Flecken wegen nicht. 

W die ae deb vorigen Jahres kelnen Stadtthell, 
vielleicht keine Straße verſchont. Wir glauben aber im Intereſſe 
der Betreffenden zu handeln, wenn wir ohne Rückſicht, ihnen Be⸗ 
forzuiffe zu erregen und eine vieleicht hellſame Furcht zu erwecken, 
diejenigen Stadtiheile bezeichnen, in denen die Cholera Im Jahre 
1866 am ſtärkſten gehauft hat. Es find beſonders zwei Herde be. 
merkbar geweſen; den einen begrenzt die Mottlau vom Johannis 
thore und die Radaune von der Kumſtſtraße an abwärts. Er um⸗ 
die hohen Seigen, 
die Pferbetränfe, Nonnenhof, die kleine Nonnen- und Malertzaſſe, 
den altftäbtichen Graben, das Hausthor, den vierten Damm, die 
Häkergaſſe, die Peterfiliengaffe, und ſchlietzt ſich bier am Johannic. 
thore wieder an die Mottlau an. Der zweite begreift Petershagen 
und das ſchwarze Meer. Ob auch in früheren Epidemien dieſe Ge. 
genden vorzugsweiſe ergriffen wurden, ſoll ſpäter ermittelt werden; 
vorläufig mag das Reſultat der lezten Epidemie zu erhöhter Vor⸗ 
ſicht antreiben.“ 

Danzig, den 28. Juni 1867. 

Die Sanitäts Commiſſton. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 27. Juni. (G.) 
[Ob Steuerdruck vorhanden?] Wenn es als etwas 
Außerordentliches hervorgehoben worden ift, daß im Kreiſe 
Marienwerder 500 Klaſſenſteuer⸗Reclamationen eingegangen 
ſelen in dieſem Jahre, fo werden unſere Steuerverhältniſſe 
wohl noch ſtärker arakterifirt durch die verbürgte Mitthei⸗ 
lung, daß im hieſigen Kreiſe über 860 Klaſſenſteuer-Reclama⸗ 
tionen eingereicht und faſt ohne Ausnahme zurückgewieſen 
. find. 

Gumbinnen, 28. Juni. L. Z.) [Blitzſchlag.] In Mal⸗ 
wiſchken, zwei Meilen von hier, 90 am Neanteg des air feine 
er gefordert. Zwei Männer, welche ſich in der Nähe der Mühle 
befanden, wurden in dem Augenblicke vom Blitz getrofien, als ein 
ſog. kalter 11 1 in dieſe Mühle fuhr. Während die Verwundung 
des Einen nicht lebensgefährlich ift, war die des Andern fo bedeu 
tend, daß derſelbe noch am nämlichen Abend feinen Geift aufgab. 
Um ſich einen Begriff von der Art der Verwundung des Letztern zu 
machen, ſei hier nur erwähnt, daß demfelben fauſtgroße Stüde leich 
aus Rücken und Nacken geriſſen wurden. 


Vermiſch 


tes. 

— [Der bekannten Rom anſchriftſtellerin Fr. Louiſe 
Mübtöbch iſt kürzlich von dem amerikaniſchen Verleger D. Ap⸗ 
pleton u. Comp. in Newpork, der einige ihrer Romane abgedruckt, 
aus freien Stücken ein Honorar von 1000 %. überſandt worden. 
Newyork, 12. Junt. [Menſchliche Skelette.] Bei der 
Stadt Marion in Ohio find mehrere menſchliche Skelette ausge 
es worden, die einer ausgeſtorbenen Race anzugepören ſcheinen. 

ie der Frauen find größer als die meiften unſerer heutigen Män⸗ 
ner, und die der Männer deuten auf eine Höhe von 7—8 Fuß. 


2 (M. f. L. d. A.) 

Wüſte⸗ Waltersdorf, 25. Juni. an Heute 
Nachmittags zerſprangen in dem Bleſcherel Gebäude des Hrn. Dr. 
Websky zwei Dampfkeſſel wodurch einer der Arbeiter ſenkrecht in 
die Höhe geſchleudert und augenblicklich getödtet wurde. Die 
Erplofton war fo heftig, daß das Gebäude einſtürzte und mehrere 
Perſonen verſchüttete, während Andere ſtarke Brandwunden davon ⸗ 
trugen. In der Wohnung des Referenten, obgleich von dem 
Schauplatze des Ungluͤcks ziemlich entfernt, wurden die Fenſter, 


welche offen ſtanden, durch den gewaltigen Luftdruck zugeſchlagen. 
So viel bis jept ermittelt iſt, find im — 4 Den! 5 m 
unglückt. (Schl. 3 


i der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Juni. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


Legter Ers. Letzter Ers. 
Roggen ſtill, Oſtpr. 32% Pfandbr. 79% 792 
Do RTL TT, 


Regulirungspreis . 61 61 [Weſtpr. 3% 

Juni 5 605614 do. 4% do. 847 84 
Sept.⸗Oct 62 523 Lombarden 105 105 
Rüböl Juni . . U 11⅛ J Oeſtr. National⸗Anl. 56 | 565 
Spiritus Juni .. 19 198 Ruſſ. Banknoten .. 8283 
5% Pr. Anleihe. . 1033 | 103% Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 111 
440% do. 98 98} 16% Amerikaner .. . 778 77 
Staatsſchuldſch.. 85 85 [Wechſelcours London 6.2236.22 


Hamburg, 28. Juni. Berreivemarft. Weizen und 
Roggen loco behauptet, Roggen auf Termine feſt. Weizen der 
Juni 5400 Pfund 161 Bancothaler Or, 159 Gd., Jr Juli⸗ 
Auguſt 145 Br., 144 Gd. Roggen der Juni 5000 Pfund 118 
Br., 117 Gb., Ar Juli⸗Auguſt 103 Br., 102 Gd. Hafer ſtille. 
Oel unverändert, loco 23%, Jr Oetbr. 24%. Spiritus 
fefter, auf 28 gehalten. Kaffee uno Zink ſehr ſtille. — 
Schönes Welter. N 

Am fterd an, 28. Juni. Getreidemarkt. (Sc lußbe⸗ 
richt.) Weizen flau. Roggen er Juli elwas niedriger, ſonſt 
unverändert. Raps r Oct. — Rüböl dee Oct.⸗Dec. 38%. 

London, 28. Juni. Getreidemarkt. (Schluß berlcht.) 
Getreldemarkt in Folge des ſchönen Wetters ſehr ruhig, Ge⸗ 
ſchäft ſehr beſchränkt, Zufuhren gering, Preiſe wie am ver⸗ 
gangenen Montag. 

Lonvon, 28. Juni. Conſols 94% 1% Spanier 344%. 
Italieniſche 5 7 Rente 51%. Lombarden 159%. Mexikaner 
16½. 5 Nuſſen 87. Neue Nuſſen 87½. Silber 60%. 
Türkiſche Anleibe de 1865 33%. 67 Ver.⸗St. Me 1882 72% 
— Hamburg 3 Monat 13 % 9% A, Wien 12 72½ Kr. 
Petersburg 32. a 

Liverposl, 28. Juni (Von Springmans & Co.) Baum⸗ 
wolle: 12,000 Ballen Umſatz. Preiſe feſt, gegen geſtern un⸗ 
verändert. Wochen⸗Umſatz 60,820, zum Export verkauft 13,770, 
wirklich exportirt 23,236, Conſum 43,860, Vorrath 748,000 
Ballen (40,000 Ballen weniger, als veranſchlagt). 

Baris, 28. Juni. Rüböl de Juni 95, 00, Ar Juli⸗ 
Ang. 95, 00, r Sept.-Dec. 96,00. Mehl der Juni 70, 12, 
ur Juli- Aug. 69, 75. Spiritus de Juni 58, 50. 

Paris, 28 Juni. Schluzedurſe. 3% Rente 69— 
69,22% — 69,12%. Italieniſche be Rente 52,65. 3% Spa⸗ 
nier —. 17 Spanier —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
480,00. Eredit⸗Mobilier ⸗Actien 375, 00. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actien 395, 00. Oeſterreichiſche Anleihe de 1885 
331, 25 pr. ept. 6 Verein.⸗St. ur 1882 (ungeſtempelt) 
826. — Die Speculation war unentſchloſſen. Conſols von 
Mittags 1 Uhr waren 94 % gemeldet. 

Antwerpen, 28 Juni. Petroleum, raff., Type weiß, 
39% Fres. r 100 Ko. 


Danzig, den 28. Juni. 

np [Woch be Wir 8 Anfangs der Woche ſchö⸗ 
nes warmes Wetter und hofften euf deſſen Beſtändigkeit, doch län 
feit Mittwoch wieder kühl und windig. Im Auslande iſt die Wit⸗ 
terung dem zu Felde ſtehenden Getreide günftiger und hat zu dem 
weiteren Verflauen der Märkte weſentlich beigetragen. Das ganze 
Geſchäft beichräuft ſich auf Deckung des augenblidlichen Bedarfes 
und hält es ſogar dafür dee legte Preiſe zugeftanden zu erhal 
ten. Ein weiterer Preisrückgang iſt uns zwar von London Hr Wei- 


en nicht gemeldet, doch würde er bei umfangreichere 15 eden · 
falle be haben; bet den gerin ein Sonden Ti End 
Inhaber nicht zum Verkauf und geben ſich der S hin, ihre 
Waare noch günſtiger placiren zu können. Die günftigere Witte⸗ 
rung hat die Ausarbeitung des auf der Przerabka liegenden Getrel⸗ 
des zugelaſſen und hatten wir eine reichere Ausſtellung von Weizen 
am Markte, es fehlte jedoch gänzlich an Kaufluſt und nur durch 
eine fuceeffine Preisermäßigung von 2 15— 20 gelang es im Laufe 
der Woche mühſam ca. 540 Laſten unterzubringen. — Be 
wurde bunt 127, 1 620, 6274; roth 127/8% 72.630; hellfar⸗ 
big 126/7, 128% f. 622%, 635; bellbunt 126, 128,9, 130% 
630, 650, 675. — In Roggen beſchränkte fich das diedwöchentliche 
Geſchäft hauptſächlich auf Regulltrung der Junt-Verbindlichkeiten 
und wurde zu . 475, 470, 450, 4475, 450, 4573 regulirt. Loeo⸗ 
Waare war weder begehrt noch in guter Waare Beh, abfallende 
aare wurde zu weſentlich niedrigeren Preiſen verkauft. 118, 121% 
mit Geruch 2 410, ½ 420 bezahlt. — Sommergetrelde, nament 
lich weiße Grbien flau. — 1104 große Gerſte 72 336. — Weihe 
Erbſen 2 393, — Wicken . 288 330 bezahlt. — Von Spiri⸗ 
tus trafen ca. 25,000 Quart ein und wurden zu 20%, 204, 20 . 


dr 8000 % verkauft. N 
Danziger Borſe. 

„Amtliche Notirungen am 29. Juni 1867. 
Weizen % 5100 % Zollgewicht, c 

geſund, hell und feinbunt 126/7—129//. . 619-650. 
Roggen Ye 4910 %, auf Lieferung 9er Juni 122 f 465, 

% Juli 118% % 400. 
Erbſen e 5400 /, Futter- 2 370. 
Spiritus e 8000 Tr. 20% M 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


| Danzig, den 29. Juni, Bahnprelſe. 
Weizen mehr oder weniger auggewachſen, bunt 120/23 
— 125/127 — 128/129 €. ven 90/83 — 95 96,98 100 — 
103 Ge; geſuud, gut bunt und hellbont 126/28—129/½80 
131/82/33 fd, vou 104/107 — 110/112 — 115/117 S dur 


85.8. 
noggen 120-1228 von 75—76 € K 1. 
ei 70/72 75 . dr 90.8. 6 9% der 81% 
Gerſte, kleine 102/3—104—105/ 7 von 5488 30/ 7 6 


7 Tl. 0 
afer 4/2 % r 50. 
piritus ohne Zufuhr. 
Getreide Börfe Wetter: veräaderlich und kühl. 

Wind: NW. 5 

Kaufluft für Weizen fehlte heute, verkaufte 130 Laſten 
brachten ungefähr geſtrige Preiſe, hellbunt 126% 12% 
. 619, . 620 vr 5100 4. — Roggen unverändert, 117/80 
2. 420, 1214 . 435 ur 49 10 (l. Juni - Lieferung heute 
& 465 Yar 4910 l regulirt.— Mutter» Erbſen billiger 
und zu 2 370 Yır 5400 verkauft. — Hafer r 240 9 
3000 . — Spiritus nicht gehandelt. 

Berlin, 28. Juni. Weizen ur 91009 loce 80 — 92 
Fr nach Qual., Yr 2000 % Juni, Juli 80 % Br. — Roggen 
5 2000 % loco 61 — 62 % nach Qual. bz., der Juni⸗ Juli 
60-59 ½ 60 ¼ —60 % bz. — Gerſte Nr 17504 loco 42 
—51 & nach Qual. — Safer er 12004 leco 29 —33 A, 
nach Qual., böhm. 314 — 32½ % bz. — Erbſen Jr 22508 
Kochwaare 56—66 ½ nach Qual., Futterwaare do. — Rübe! 
loco Me 100 ½ ohne Faß 11% & — Reindl lece 13% 
N. — Spiritus Yar 8000 g loce oh Faß 20½— % bz. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. O 5½—5½ , Nr O. au. 1. 5½ 
5% %, Roggenmehl Nr. 0. 4% — 4% %, Nr. O. uv. 
1. 4½ — 4½ . bez. Ar Kit. unverſteuert. 


ger dh | 


Stettin, 28. Juni. Weizen loco He 8524, gelber und 
weißb. 83—95 %, 83/859 gelber er Juni 93 ½—94 ½ bz. 
— Roggen %r 2000 & loco 6265 ½ ½ bz., Aufl. 589, — 
60 N, Juni 62¾ —63½ & bz. — Gerſte und Hafer ohne 
Umſatz. — Rüböl loco 11% & Br., Juni 11% bz. Juli⸗ 
Aug. 11% ½ Br., Sept.⸗Oct. 11½ & bz. u. Br. — Raps⸗ 
kuchen loco ſchleſ. 1½ , bz. — Spiritus loco ohne Faß 
20% & bz., Jnni⸗Juli u. Juli⸗Aug. 19%, ½ J bz., Sept.⸗ 
Oct. 189% % Br. — Leinöl loco incl Faß Ruſſ. 13% MR 
bz 13% Pa Br. 

Elbing, 28. Juni. (N. E. A.) Roggen loco geſund 
117— 122% 75—76 Br e 80 Zollpfd. — Spiritus ohne 
Zufuhr und Umſatz. 

Königsberg, 28. Juni. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
zer 85% 100/110 Br Br., bunter 95/107 Br Br., rother 
95/108 V Br. — Roggen u 80% Zollg. 68,74 % Br., 
116/78 70 e bz, 1074 58 Br bz, der Juni 73 Hr Br., 
72 Mm Gd, 72% Gr bz., 69 Br mit 4% Mindergewicht 
bz., Yrr Juli⸗Aug. 68 % Br., 67 n Gb., ur Sept. Oct. 
63. Br., 62 Ar Gd. — Gerſte . 70A große 53,60 528 
Br., Heine ½ 70 53—60 % r, 52 . ur 684 bz. — 
Hafer . 507. 86/40 f Br, r Juni 37 % Br., 36 9 
Gd., 37/7 / f bz. — Erbsen r 90% weiße 65/75 Hs 
Br., 70 S der Schfl. bz., graue 70/88 n Br., grüne 60 
70 Hr Br. — Bohnen er 90 % 65/77 Br Br. — Wien 
ur 904 36/56 % Br., 88/41 % e Schfl. bz. — Leinſaat 
r 704 fein 80-90 M Br., mittel 60/80 Zr Br., ordi⸗ 
näre 35/55 J Br. — Leinöl obne Faß 13 % ur Gr Br. 
— Rüböl ohne Faß 11 % oer . — Leinkuchen 65/72 875 
Yr Cr. — Spiritus loco ohne Faß 21½ % Br., 21% Gb., 
dr Juni ohne Faß 21% g. Br., 21 % Gd. — Jus: geſtri⸗ 
gen Bericht fol es bei Roggen heißen: Juni 72 ½ Sn bz. 


Schiffsliſten. 
Neuſahrwaſſer, 28. Juni 867. Wine: NW. 
Angekommen: Lypall, Lord Clyde, Boneß; Cra, Tweed, 
Neweaſtle, beide mit Kohlen. 
Den 29. Juni. Wind: NW, 
Angekommen: Almond, Rinaldo (SD.) Swinemünde, leer. 
Hogguer, Rubens (SD.), Amſterdam, Güter. 
Geſegelt: Klikow, Maria, Putzig, Ballaſt. 
Retsurnirt: Rutzen, Albertine. 
Ankommend: 1 Sloop. 
Thorn, 28. Juni 1867. Wafferſtaud: + 5 Fuß 9 Zoll. 
Wind: Nordweſt. — Wetter: klar und warm, 
Stromauf;: 
nach Warſchau: Wolff, Schilka u. Co., Roh⸗ 
rzedwejemöki, Dieſ., Coke. Hoch, Dief., Roheiſen. 


Von Danzi 
5 obrzyk ew: Przedwojewski, Töplitz u. 


eiſen und Coke. 
Von Danzig nach 


Co., Chamottſteine. 


Von Danzig nach Nieszawa: Wuttkowski, Lindenberg, 
Kohlen. Se ehe: 
Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Valeska Rogalla v. Bieberftein mit Hrn. 
Prem.-Lieut. Hans v. Arnim (Laukiſchken). 

Trauungen: Hr. Oberförſter Schmiedel mit Frl. Hedwig v. 
Döring (Ershaufen). 3 
30 9 je 985 . 55 amade ; 3 

alols, ru. . Frommer onigsberg); rn. einr aape 
(Landsberg). — Eine Tochter: Hrn. A. Battle (Schiffus). 2 

Todesfälle: Fr. Derothea Charlotte Thie geb. Schellham⸗ 

mer (Königsberg); Hr. Rendant Heinrich Maey (Memel). 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
MNetesrolngiſche Besbachtungen. 


W. flau, hell und wolkig. 
do. do. 


Mittwoch, den 3. Juli, Vormittags 11 Uhr, 
werde ich auf dem Buttermarft 15 Weit, Wagen 
u. Arbeitspferde, 2 eleg. Halbverdeckwagen, 1 Ver⸗ 
deckdroſchke mit Dienerſitz, verſchiedene Jagd- u. 
Stuhlwagen, Arbeitswagen, Handwagen, Nader, 
Baumleitern, Decken, Stallntenſilien ꝛc., in gericht. 
u. außergerichtl. Aufträge gegez baaer Zahlung, reſp. bes 
dingungsweiſe mit Credit Bewilligung für bekannte fihire 
Käufer verſteigern, wozu einlade— (3294) 

Nothwanger, Huctionator. 


E e e ee eee 


8 „Für Damen 1 7255 ! 
Haarzöpfe, Chignons, Toupecg 
2, neueſter Art, hält auf Lager und fertigt billig 1 


Louis Willdorff, Jiegeng. 5. 
| Einſteckkaͤmme, ſowie ſämmtliche Tollelte⸗ 2 7 


Ar WIEERE ER U SU RE RE RE ER Re 
7 11 Für Herren!! 8 
den in meiner Haartonreu⸗Fabrik ſauber, gut und billig 

gefertigt und 7 5 Reparatur ſchleunigſt ausgeführt. £ h 
Zugleich empfehle meinen Salon zum Haarſchneiden z 
1 Be fowie mein Lager in Cravatten, Shlipfen, 9 
Schleifen, Shawls, Oberhemden, Halbhemden, Böffchen, W 
Handſchuhen, wollenen Hemden, Hoſen, Jacken, Socken, 0 
‚| Hoſenträgern, Spazierſtöcken, Regenſchirmen, Wee a 
u 

9 re, empfiehlt 

errmann, Kohlengaſſe No. 1. 

F TE RN 


zu Spottpreif n. (3297) ; 
Perrücken. Platten 20, eee, 
ouis Willdorff, Ziegengaſſe No, 5. 
M und 
men en nur, feiner 5. 70 lich 
monaden r, feinſtes, a Pfd. 10 V, Eng e 
9 . 5 Pfg., Did 3 


e 


I  Sapeten-Sabıt 
A. Zolikowski, | 


No. 8. Wollwebergaſſe No. 8, 
grösstes Lager Tapeten, sowie dazu gehörige 
Borten u. Decorationen in allen Genres u. 
Preisen von den billigsten bis zu den ele- 


an custapeten. 
5 gantesten Luxustap ( 
— . eisiniseaiemnisepeien 


3298) 
7 fette Schweine, 7 


t, bis 300 Pfund lebend Gewicht pr. Stück, ver 
ul zu Genslan bei Bahnhof Hohenſtein. (3296) 
.. ̃ v.. —— — — 


ine Fuchsftute (Meitpferd), 5. Jahre alt, iſt weil 


N dieſelbe 
trächtig, billig zu verkaufen Fleiſchergaſſe No, 66. (3299) 


3 über den 


Lipke, Jopengaſſe No. 68, 


Berliner Fondz-Börse vom 28. Juni. 


Eiſenbahn⸗Actien. 
Hufe 1866. 2 Bl 30 
en ⸗Du or Tao 45 — — 
⸗Maſtricht 347 G 
Amſterdam⸗Rotterd 8 n m 1 
— Ma 5 u G 
Berlin ab 134 1 218 
Berlin- Hat 9 154 bz u G 
Berlin. Dan: uad. Magd 16 4 21235 bz 
Berlin ⸗Stetti gr 144 6 
Böhm. Weſtbahn 5 | 60% 
Bredl,.Schw.-Freib 9 4 1134 6 
Brieg-Rei 5 53 4977 2 
Coln- Mi 9 4 1414 65 
dae n (Wilhb.) 4% 44 61% bz 
tamm-Pr. | 5 5 | 80% bz 
do. 4 5 841 bz 
e 85.-Berbach 1644 |151 B 
Magdeburg⸗Halberftadt 14 4 187 bz 
Magdeburg ⸗Leipzi 20 4 256 bz 
M Rudwigsbaten 7% 4127 bz 
1 4| v6 bz 
Riederichl.-Märk. 4 4 | 90% 63 
Riederfi l. Zweigbahn 5 4913 bz 


Freireligiöfe Gemeinde. 
Morgen, S Sonntag, kein Gottes dienſt. 


Honecker früh um 3 Uhr ſchenkte mir meine liebe 
Frau Bertha geb. Malzahn einen mun⸗ 
teren Knaben. 3279) 
Gr. Grünhof, den 28. Juni 1867. 
Mueller. 


Die heute Nachmittags 4 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden und kräftigen Knaben beehre- ich mich 
allen meinen Verwandten und Freunden anſtatt 
beſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Bofahn, den 27. ir 1867. 
1 Eduard Setzke. 


n dem Concurſe über das Vermögen des 

Kaufmanns Johann Rieſer und deſſen 
mit ihn in Gütergemeinſchaft lebender Ehefrau 
Bertha Johanna geb. Puttkammer, Ri Firma 
Ja aun Niefer aus Zell in Tyrol, it zur 

andlung und Beſchlußfaſſung 55 einen 
Accord Termin auf 

den 15. Juli c., 
Mittags 12 Uhr 
vor dem a Commiffar im Termins⸗ 
1 55 No. 14 anberaumt worden. Die Be⸗ 
theiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 
untniß geſetzt, daß alle ſeſtgeſtellten oder vor⸗ 

läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein are I d Pfandrecht oder ander 
res un erun Rafe in Anſpru 1 1 
wird, zur Th beiln 1 7 — an der Beſch 
Accord b 
Danzig, den A. Juni 1867. 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Der — des Concurſes. 
(3268) 


ußfaſſung 


ae 


ampfſchiff⸗Auction. 


. den u * 1867, Mittags 1 
Uhr, wird der Unterzeichnete im Auftrage des 
Dafienvermalters der Rolicki'ſchen Concursmaſſe 

n hieſiger Börfe in öffentlicher Auction an den 
— gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 


935 Dampfſchiff, „der Adler“ 
genannt, 

an der Krakauer Kämpe liegend, in dem Zu⸗ 

ſtande, in welchem es ſich jetzt befindet, mit den da⸗ 
gebörigen Maſchinentheilen, ſoweit ſolche an 

Bor vorhanden. Die Lerlaufsbedin ungen ꝛc. 

find bei dem Königlichen Retsanwalt, Herrn 

nd dem Unterzeich⸗ 

neten einzuſehen. 

Der Schlußtermin ſindet ſelbigen Tages 
Abends 6 Uhr, ebenſo der Zuſs lag an den Meiſt⸗ 
bietenden, var 3029) 

Otto Hundt, Schiffs⸗Makler. 


Frankfurt a. M. Lotterie. 


Wir erinnern an die Erneuerung zur 2. Kl., 
welche bei Verluſt jeden Anrechts bis zum 1. Juli 
Abends 6 un 9 den muß. Original⸗Kauf⸗ 
looſe, das % . . 5 S, find 150 vorräthig. 

Mey r & Gel ſbor 
Bank: und Wechſe Knecht, beamer 27. 7. No. 7. 


Rothe Cafimir Decken 


empfiehlt wegen Aufgabe dieſes Artikels au und 
unterm Koſtenpreiſe (3276) 
Carl Heydemann, 


Tapeten⸗, Nonleaur: und FRE: 
Handlung. 


u 1 
berhemden, Nachthemben, 111 5 5 


miſettes, Kragen, Manſchetten, 
Shlipſe, Camiſols, Unterbeinkleider, 
Leibbinden, Badehoſen, Strümpfe 


A. empfiehlt zu billigsten Preiſen 
die Wäſche⸗Fabrik, Leinen⸗ u. Manufactur⸗ 
wagren⸗Handlung 


Adalbert Karau. 


Langgaſſe No. 44, gegenüber * Nathhanſe, 
e eee eee 


Billardbälle « u Kegelkugeln 
1 bill, (3235) 
G. Be Kunſtdrechsler, Jopengaſſe No. 43. 


Da ehpappen 


oflerirt (3289) 


 Rud. Malzahn, 


ürs er der S d Pult b 
i ge 5 5 ne 


Pa 


wo 
Dividende pre 1866.0 gf 4 ER: | 4 6 
Be % 12 3 gr 6j u G Preußiſche Fonds. Kur ee 907 1 0 Wechſel⸗Cours vom 27. Juni. 
tt . 
ee ES, Bu Me e 
her. Staats 1263-257 bBz Staatsanl. 1859 5 1033 3 
7 i 1 8 1 0 Staatsanl. 50/52 A 91, . — den 7 21 er iq 
Race en Prior. 2 Kl — = 125 8 — 5 905 605 Ausländiſche e 8 3 Mon. 2 6 231 4 
hen, Nahebahn 0 4 | 29% bz do. 1856 4 98f 63 Oeſterr. Metall. 5 1 5 2 Mon. 25/ 80f bz 
Ruff. e 5 5 76% 6 Da. 1853 4 91 2 do. Nat.⸗Anl. 5 Sr ien er 5 A 4 814 b 
Stargardt⸗Poſen 4 440 95 1867 4 98% bz 88 88 10 2 2 M 805 bz 
Südöſterr. Bahnen 77 5 | 105%- 15 54 bz Pe „Schuldſ. 33/85 b 15 5 goſe 723 1 ugs ur; 2 N. IR 56 22 bz 
Thüringer 71 41283 bz — 15 ER 3 190 0 a Socke 115 a 75 72 bz r 0 N Ken, 44 99 12 
Kurs 35. 805 > 
l Berl. Silo 5 109° bz art b. Stg. 5 Anl. |: 61% 4 7 M. 2 M. 3 56 24 bz 
— do. 43/98 B Be do. 6 Anl. - = B Petersburg 3 ad { 807 6 
Bank- und Induſtrie- Papiere. die . N. Diner. 4 785 b. . Warden 8 ue 6 315 65 
— 1 3 79% (de. de. 1384 5 8 et [Bremen 8 Tape 37 1101 n 
ip 8. Hd. 4% 4 > 5 — 
ua pre es 15 rt 192 8 4 | 854 bz do. do. 1862 5 186% 3 
———9 e a e 11 1 i 8 8 Ponmere a? 774 B MT be — get: 7 f Gold- und Papiergeld. 
p | do. 4 90 b ufſ.-Pln. Sch. 10 163 2 — 
er 1 S eee. , e ö e Sn din 
0 7% 4 112 G neue 33 — — Pfdbr. u. in S.. R. 4 9 ohne R. 993 G Lob r. 1114 B 
Köntsberg a Hase 3 de 884 bz Part.⸗Obl. 50081. |4 193% Deilöfte. W l ez Soon 56825; 
Dehnung 8 1 997 15 Schleſiſche 33 — — Amerikaner 778-U-3 bz [Poln. Ben. — Cad ee 310 
. Aubell 8 41045 Weſtpreuß. Pfdbr. 33 774 8 Hamb. St. Pr.⸗A. Es Ruſſ. do. 73 bz Gold 1 A633 8 
Disc.⸗Comm.-An — Bor ee 84 bz N. Badenſ. 35 fl. — 30 8 Dollars 1 12 © Siber 29 28 B 
Berliner Handels⸗Geſell. 8 4 | 109% Eh do. pete I 5 Schwd. 10 Thlr. L. — 10 B 
erreich. Credit⸗ 5 577. 76. 764 bz do. — JJ 937 65 
eO ä — — Se Jia Uani-St. 
FF 82 iquani-St. Selir- 


Jurückgekehrt von der Geſche iſtsreiſe 
aus Paris, empfiehlt die dort von preis⸗ 
anal Fabrikanten angekauften In⸗ 


trumente | — 60 
J. B. Wiszniewski, 
N No. 126, 


Er, zur e Aden ale welche am 3. Juli beginnt, 


da das , Lo OD nn he 5 . % 752 ess Loos 
8 Sg. 10 u, 9 S 5 ger, TU 6 N 2 A 10 1 5 r, D Ir, 10 %r. 
ales auf gedruckten Antheil cheinen. (3167) 


Bank: und Wechſelgeſchäft, 
Langenmarkt EA ARE 


Meyer & Gelhorn, Danzig, "Zangen 


ROT AT, 


Feuer⸗ u. ebenen Gele in Liverpool, | 


mit Domicil iu Berlin 


Gegründet den 31. Mai 1845. 
Zum Geft ee in den Königlich Preußiſchen Staaten roneeſſionirt 
urch Urkunde vom 26. November 1863. 
Hiermit 1 wir ergebenſt an, daß wir Herrn Nichard Hollatz in Danzig eine 
Haupt-Agentur nee: Geſellſchaft N, Danzig und Umgegend übertragen haben. 


anzig, den 29. Juni 18 
Die General: „Agentur. 
C. F. Bonfeld. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige, empfehle ich mich zum Abſchluß von Feuer: und 
Lebensverſicherungen auf das Angelegentlichſte und bin zu jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Richard Hollatz, 


Haupt: Agent der „ROYAL“ in Panzig, 
Glockenthor No. 3. 


(8291) 22 en 
in in großer Auswahl, zu (eb äurüdgefepten Preiſen, empfiehlt 


Ausſchuß⸗ Porzellan, eiß, Kohlengaſſe No. 2. 
Glas⸗Waaren in weiß und farbig, von der einfachen bis zur feinſten Qualität, empf. 


Reiss, Kohlengaſſe No. 2. 
Zu Geſchenken 


empfehle Kaffee, Thee⸗, Rauch⸗ u, Waſchſervices, Tafelauſſätze, Punſch⸗ 
Gartenurnen, Figuren, Conſolen ꝛc., in großer Auswahl billigſt. 


bowlen, Fruchiſchalen“, Waſſer⸗ 
(3301) 
eiss, goblengaſſe No. 2. 


| Bei Wirthſchafts⸗Eiürichtungen treten Engros 
| 


| Ph. Reiss, Kohlengaſſe Ro. 2 2. 


Nervöſes Zahuweh Bu ee = 
wird augenbüglich geſüillt durch ‚Engl. Matjes B: ring. 


Dr. Gräfſtröm's ſchwed. ahntropfen, letzter Seen 10 Fiſch, iſt 5 bei 


* a Flacon 6 Sgr., ächt zu haben „ und %- e au F. . 
5 4 in Danzig bei P. H 5 . u une eh mann, 
. ee — 2 FW Hundegitfe No. 124. 
elne Tami dien Marinaden 


feinſte weiße Salon⸗ und 
Stubendfen, 
Defen mittlerer Qualität 


empfiehlt in Auswahl Danzig N 63252 C. A. Mauss, 
[3 


B. Koch in! 11 
gene d 1. beg Gr ae Tafel⸗Bukter 

8 [43 
Kung: 0 e ee e ng, 20 (fg auf Cs 13) 


W. H. Schubert, Hundegaſſe No. 15. 95. 15. 
& (Sie daa lun d Knab. u u Mädch w. empf. 
dr red. Müller. Nah. Hintergaſſe 13. 


in Junge Mann, mit den nöthi⸗ 
chulkenntniſſen, kann unter 
fan de Bedingungen fogleich oder 
auch Cr als Lehrli unge 3 bei | 


eift, i 
(3146) Raths Mpoſbeke. 


und täglich 


friſch geräucherte Flundern 


verſendet in bekannter Qualität 


Ueber die größte Auswahl von 


verkäuflichen Gütern 


in Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, auch an⸗ 
dere Beſitzungen von Waſſermühlen, Hofbefiguns 
gen und Hotels 5. Auskunft 
: Pianowski, 
Poggenpfuhl No. 22. 


und Liqueurſähe, Blumenvaſen, 


Cigarren mit Ambalema⸗Deckblatt, T Mille . 20, 
bei Abnahme von 5 bis % „ % 18, empfehle 
ich allen Rauchern einer feinen kräftigen Quali: 
tät. Außerdem empfehlen ſich die Cigarren noch 
die eine für Sattler oder Schubmacher, & 5 
die andere für Schneider oder Kürſchner 
Ein vlerſitziger leichter 15 
ger Jagdwagen wird geſucht. Adr. 
aer ränzchen. 
Sonntag, den 3 Spaziergang 5 


3 ein ſehr gefäll. Façon. (3092) 
Herm. Rodenhagen, 
Langebrücke, nicht Langgaſſe. 
Zwei neue Mie amerikaniſche 
Ha Dinfchinens 
(Syſtem Singer), 
a fer r geeignet, ſtehen billig zum Verkauf 8 
+ B. Kantorowiez, 
63266) Langg. No. 30. 2 
Ein kupferner Keſſel 
1 circa 150 —200 Quart Gehalt wird se 
4. Damm No. 6. (330 
9 5 Preis⸗Augabe find in der Exped. 
d. Ztg. sub No. 3216 abzugeben. 
Die Inſpeekorſtelle it! beſeht. v. Krohn⸗ 
Neufahrwaſſer find zwei möblirte Zimmer, 
Küche, ande 10 ey Garten zu Bee 
entre 3269) 
„Anlershorht, RE, präciſe 5 152 fr 
vom Irrgarten 
New-Yorker ( Ünffee-Hans, 
Ir har Ro. 32. 
ürther Bier. 


Seebad Zoppor. 


Sonntag, den 30. Juni: &| Concertyor 


m Kurſaale von der Kapelle des 3. 
Gren. Rats. No. 4. Anfang 5 Uhr. Entrée 
22 Sgr. (3226) 


H. Buchholz. 


Stegmann Garten 


(3267) zur ze in Ohra. 
0 den 30. „Nachmittags: Con⸗ 
199 ent 4 ee: Nine 2 Sgr. 


Schr öders Garten 


m Dlivaerthor. 
5 15 Juli: CO CERT von der 
des 3. Ba ‚Not. No. 4. e 
Entrée 1 (3280) 
Buchholz. 


Selonke’s Etablissement. 


Vortt den 30. Jutz 
Große Vorſtellung u. Concert, 
a 8 8 vom geſammten Künflerperfonale, 
: Lied von Abt. — Die Bagehan⸗ 
— e Sprachen (Fr. Niolis 
Eine ſchreckliche Morithat, tomiſcher 
Lortrag (Hr. Köhler). — Nitterhaus im 
Staatsdienſt, komiſches Duett (Frl. Hertzog, 
Hr. Köhler). — Polka⸗Tau u Duett (Fr. Eis⸗ 
850 Hr Köhler). — Guſtchen vom Gans: 
kruge (Fr. Cigfeld). — Die Marfentenderin 
vor der 50 zeit Gag Hertzog 
Anf. 4% Uhr. Entree 3 55 Tagesbillets 
drei Stück 75 %s, von 8 Uhr ab 1 3 
NB. Bei, ungünſtigem Wels Vorſtellung 
im Saale, Anf. 55 Uhr, von 8 Uh r ab 2 Sr 
e 
Vietoria- Theater. 
Sonntag, den 30. Juni 1867: Spielet 
nicht mit dem Feuer Luſtſpiel in 3 Akten 
von G. zu Putlitz. — Die ſchöne Galathea, 
Operette in 1 Act von Poly Henrion Muſik 
von F. von von Suppe. ? L. Wölfer. 


2D. Den Rauchern 


einer guten Cigarre empfehle mein reic 9 — 
haltig sortirtes Cigarren- und Tabak-Lager 21 
soliden Preisen gan? ergebenst. 

Albert Teiehgreber, 
Kohlenmarkt No. 22, vis-a-vis der Han ıptwache, 


Druck und Verlag von 4, W Nafe man 5 
nin Danzig. 


Montag, 
Capelle 
6 Uhr. 


d 


